2. Predigtteil
„Was kann ich schon verändern?“

15. Im- Puls- Gottesdienst: „Verändern- Warum ?“

Da hat es Herr Rauch hart getroffen, eine volle Breitseite:

„Wenn Sie Ihr Leben nicht ändern, 
sind Sie bald ein toter Mann…“

Bis Herr Rauch zu seinem Entschluss kommt,

 stolpert er in manche Falle.

„Warum trifft es mich?“
„Was werden die Anderen über mich denken?“

„Andere treiben es noch schlimmer!“

„Alle bequemen Angewohnheiten umändern?“

Wenn Herr Rauch sich selbst überprüft, 
bei sich selbst beginnt etwas zu verändern 
(mit dem Rauchen aufhören, 
abwechslungsreicher, aber weniger Essen 
und mehr Bewegung), 

dann gibt es eine Aussicht auf Gesundheit. 

Super ist auch, 

dass er weiß es  nicht allein schaffen zu können

und deswegen Hilfen in Anspruch nehmen wird.
Dies gibt ihm den nötigen Druck und die Sicherheit sich zu verändern.

Wie ist es bei Dir?

Du willst die Welt verändern?

Hier noch ein paar Tipps dafür:

Fange bei Dir, mit kleinen, aber konkreten Schritten an 

(Dein Verhältnis zu Gott, zu Jesus Christus, 

zu Dir selbst, Deinen Körper, Deinen Aktivitäten, Deiner Lebenszeit).

Schaue dann etwas weiter, in Dein unmittelbares Umfeld,

(Dein Ehepartner, Deine Familie, Deine Wohnung).
Aber auch hier gilt Du kannst nur Dich verändern!

Fange damit an!

Warte nicht bis Dein Gegenüber Deine Gedanken lesen kann 

und Deine Erwartungen erfüllt.

Wenn Du/ Ihr jetzt noch Zeit, Kraft und Gaben habt 
dann geht den nächsten Schritt nach außen 

(Mitarbeit in der Gemeinde, Mitarbeit in Vereinen und Werken, 

Kontakte mit Nachbarn, Kollegen, Mitschülern, anderen Senioren…pflegen, 

je nach dem wie Dein Lebensumfeld aussieht) 
Damit diese Welt sich verändert muss jeder bei sich beginnen!
„Ich kann die Welt nicht verändern, 
aber einen einzelnen Menschen: mich selbst.“
Karlheinz Böhm
„Die wichtigste Stunde
ist immer die Gegenwart,
der bedeutendste Mensch
ist immer der,
der dir gerade gegenübersteht,
das notwendigste Werk
ist stets die Liebe.“

Meister Eckart


„Gott gebe mir die Gelassenheit, 
Dinge hinzunehmen, die ich nicht ändern kann, 
den Mut, Dinge zu ändern, die ich ändern kann, 
und die Weisheit, das eine vom anderen zu unterscheiden.  
Reinhold Niebuhr
Kann ein einziger Mensch die ganze Welt verändern?
Was haben wir heute für einen Tag?

Er heißt Reformationstag, 

auf Deutsch könnte man auch „Guter Veränderungs- Tag“ sagen.

„Hier stehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir, Amen!“ 

So wurden Luthers Worte am Ende seiner Rede auf dem Reichstag 1521 in Worms überliefert.

Martin Luther, der die ganze Bibel ins Deutsche übersetzte 

und in Verbindung mit dem Buchdruck, 

welcher die Verbreitung für das gesamte Volk erst ermöglichte,

wollte die Kirche zurück zu Gott bringen 

durch die Errettung aus Gnade.
Seine Botschaft hieß:

„Einen andern Grund kann niemand legen 
als den, der gelegt ist, 
welcher ist Jesus Christus.“
1. Korinther 3,11
Dies gilt bis heute!

Das große Ziel für alle Veränderungen kann sein zurück zu Gott, 

unseren Schöpfer zu kommen.

Gott wartet wie der liebende Vater 

(im Lukasevangelium Kapitel 15) 

mit offenen Armen!

Lassen wir uns nicht bremsen, 

das alles was wir machen 

unvollkommen, mit Fehlern und Rückschlägen behaftet bleibt!
Vollkommenheit gibt es erst in Gottes neuer Welt.
Aber wir sind in diese Welt gestellt 

um sie zu gestalten und die Liebe Jesus Christus weiter zu geben.

AM Kreuz von Jesus Christus kann alles heil werden.

ER macht aus unserem Minus ein Plus,

bei IHM wird alles heil und vollkommen.

1. Korintherbrief Kapitel 13, die Verse 8- 13:

(nach der Einheitsübersetzung)

8    Die Liebe hört niemals auf. 
Prophetisches Reden hat ein Ende, Zungenrede verstummt, 
Erkenntnis vergeht.

9    Denn Stückwerk ist unser Erkennen, 
Stückwerk unser prophetisches Reden;

10   wenn aber das Vollendete kommt, vergeht alles Stückwerk.

11   Als ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, dachte wie ein Kind

und urteilte wie ein Kind. 
Als ich ein Mann wurde, legte ich ab, was Kind an mir war.
12   Jetzt schauen wir in einen Spiegel und sehen nur rätselhafte

Umrisse, dann aber schauen wir von Angesicht zu Angesicht. 
Jetzt erkenne ich unvollkommen, 
dann aber werde ich durch und durch erkennen, 
so wie ich auch durch und durch erkannt worden bin.
13   Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; 
doch am größten unter ihnen ist die Liebe.

Amen!
